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Richlgrr ReWlag
Abg. Kardorss lD .Vp.1 zum Vizepräsidenten gewählt

Reichstagspräfident Lobe eröffnet die Reichstagssitzung um
3 Uhr . Auf der Tagesordnung steht die Wahl eines Vizepräsi¬
denten und zweier Schriftführer.

Es handelt sich dabei um Ersatzwahlen für die aus dem Vor¬
stand ausgeschiedenen Nationalsozialisten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung fragt Abg. Dr . Weber
lSt .P .) an , ob die Nationalsozialisten und Deutschnationolen,-
die jetzt dem Reichstage fernbleiben , ordnungsmäßig um Urlaub
«achgesucht haben . Wenn das nicht geschehen sei, so müsse an dis
Eeschäftsordnungsbestimmung erinnert werden, die alle Ab¬
geordneten verpflichtet, sich an den Arbeiten des Reichstages zu
beteiligen . Der Aeltestenrat sollte sich in einer seiner nächsten
Sitzungen mit dieser Frage beschäftigen. (Beifall .)

Abg . Aushäuser (Soz.) erklärt , seine Freunde hätten es immer
abgelehnt , die Not der Erwerbslosen zu politischer Agitation
mißbrauchen zu lassen . Er frage aber den Präsidenten , ob tat¬
sächlich die Nationalsozialisten — wie es in der Presse heiße —
ihre Diäten den Erwerbslosen zur Verfügung gestellt haben und
um welche Summen es sich dabei handelt.

Präsident Lobe erwidert , Urlaubsgesuche seien von den Ab¬
geordneten der Rechten, die den Verhandlungen serngeblieben
sind (auch heute fehlen die Nationalsozialisten und Deutschnatio-
nalen ) , nicht eingereicht worden . Das Fernbleiben von Ab¬
geordneten sei auch früher vorgekommen. So habe der Abg.
Ludendorfs jahrelang gefehlt und auch Frau Zetkin (Kom .) sei
lange Zeit durch Krankheit und politische Missionen nach Ruß¬
land dem Reichstag ferngehalten worden . Sie hat aber , so fügt
der Präsident hinzu jedesmal ordnungsmäßig um Urlaub nach¬
gesucht Vom Abg Dr . Frick (N .S .) ist am 10. Februar der
Antrag eingegangen , die durch Verzicht der nationalen Opposition
freiwerdenben Diäten Sen Erwerbslosen zu überweisen . Ganz
abgesehen von der Antwort , die ich Dr . Frick erteilt habe , steht
die Sachs so , daß alle nationalsozialistischen Abgeordneten , kranke
und gesunde, am 1 . Februar ihre Diäten für den ganzen Monat,
für die Sitzungstage wie für die sttzungsfreien, erhoben haben.
Es steht also kein roter Pfennig bisher zur Verfügung . tLeb-
hafte Hört , Hört !-Rufe und Heiterkeit .)

Für die nun folgende Wahl des Vizepräsidenten schlägt Abg.
Leicht (B Vp .) den Abgeordneten Kardorff (D .Vp .) vor.

Abg Nippel (Chr .S .) erklärt , seine Freunde verurteilten das
Verhalten der Nationalsozialisten und Deutschnationalen , aber
sie möchten nicht durch sofortige Besetzung des jetzt verwaisten
Nizepräsidentenposten die vorhandene Spannung weiter ver¬
schärfen Sie würden sich darum an der Wahl nicht beteiligen.

Präsident Lobe erwidert , er habe die Wahl deshalb anbrr rumt,
weil Abgeordneter Stöhr ausdrücklich sein Amt niedergelegt habe,
und weil jetzt auch mit der längeren Abwesenheit eines weiteren
Mzprästdenten (gemeint ist der deutschnationale Vizepräsident
Graes-Thüringen ) zu rechnen sei.

Abg. Stöcker ( Kom.) protestiert dagegen, daß der Vizepräsi-
dentenposten nicht den Kommunisten als der drittstärksten Partei
überlasten wird.

Abg Dittmann (Soz.) verweist demgegenüber auf eine frühere
Erklärung des Abgeordneten Torgler (Kom .) , daß die Kommu¬
nisten nicht daran dächten, sich in den parlamentarischen Apparat
einzuordnen

Abg . Döbrich (Lv .) erklärt , seine Freunde würden sich an der
Wahl nicht beteiligen , weil nach ihrer Meinung die jetz noch vor¬
handenen beiden Vizepräsidenten genügen.

Abg. Dingeldey (D .Vp .) : Auch die Volkspartei würde die
jetzige Besetzung des Vorstandes für ausreichend halten . Nach¬
dem aber die Mehrheit des Aeltestenrates sich für die Ersatzwahl
entschieden hat , halten wir die Wahl eines bürgerlichen Ab¬
geordneten für zweckmäßig . Die dann durch Stimmkartenavgabe
vorgeommene Wahl ergibt die Wahl des Abg. von Kardorss zum
Vizepräsidenten anstelle des Abg. Stöhr . Für Kardorss wurden
258 Stimmen abgegeben, 58 für den Abg. Pieck (Kom.) , 1 für
den Abg. Eisenberger (V .Bbd .) , 38 Stimmzettel waren unbeschrie¬
ben oder ungültig.

Abg von Kardorff nimmt die Wahl mit Dank an und wird
vom Reichskanzler Dr . Brüning beglückwünscht.

Nunmehr werden die Abstimmungen zum Etat des Auswär¬
tigen Amtes vorgenommen.

Auf Vorschlag des Auswärtigen Amtes wird zunächst der
Antrag Drewitz (W .Pt .) angenommen , der die Veröffentlichung
einer Denkschrift über alle bisher von Deutschland aufgebrachen
Reparationsleistungen verlangt . Der KommunistischeAntrag aus
sofortige Einstellung der Zahlungen aus dem Yonngplan wird
in namentlicher Abstimmung mit 314 gegen 58 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehnt.

Mit 247 Stimmen bei 2 Enthaltungen wird dann ein Antrag
Döbrich (Lv.) abgelehnt , wonach die im Poungplan vorgesehenen
Schutz- und Revisionsmöglichkeiten sofort ergriffen werden sollen
und darüber hinaus auf die völlige Beseitigung der untragbaren
Reparationslasten hingewirkt werden soll.

Auf Antrag Erfing (Z .) soll über alle Anträge der abwesen¬
den Deutschnationalen und Nationalsozialisten zur Tagesordnung
iibergegange« werden Die Abgg. Hepp (Lv.) und Stöcker (Kom.)
widersprechen diesem Antrag . Gegen die Stimmen der Kom¬
munisten und des Landvolks wird Ilebergang zur Tagesordnung
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beschlossen. Eine Ausnahme bildet nur der nationalsozialistische
Antrag auf Kündigung der deutschen Mitgliedschaft im Völker¬
bund. Dieser Antrag wird in besonderer Abstimmung gegen die
Kommunisten und das Landvolk abgelehnt.

Angenommen wird die Entschließung der Mittelparteisn , die
eine internationale unparteiische Untersuchung der Weltkriegs¬
ursachen fordert , um der Behauptung von verdeutschen Allein-
schuld ein Ende zu machen.

In einer weiteren gegen die Stimmen der Kommunisten an¬
genommenen Entschließung wird dagegen protestiert , daß trotz
der einseitigen Abrüstung Deutschlands die übrigen Mitglieds¬
staaten des Völkerbundes die Abrüstungsverpslichtung bisher
noch nicht erfüllt haben.

Einstimmige Annahme findet eine Entschließung, die di- Re¬
gierung zu Verhandlungen mit Panama auffordert mit dem
Ziel , solche Vorgänge wie den bekannten Flaggenwechsel einer
Hamburger Reederei zu verhindern.

Eine Entschließung, die die Notwendigkeit einer baldigen Re¬
vision der Reparationsverpflichtungen betont , wird in nament¬
licher Abstimmung mit 314 gegen 56 Stimmen angenommen.
Die Sozialdemokraten hatten vor der Abstimmung erklärt , ihre
Zustimmung werde unter der Voraussetzung gegeben, daß dis
Regierung selbst den politisch richtigen Zeitpunkt für den Re¬
visionsantrag bestimmt.

Das Gehalt des Außenministers wird gegen die Stimmen
der Kommunisten und des Landvolks bewilligt.

Nachdem so die zweite Beratung des Etats des Auswärtigen
Amtes beendet ist, folgt die zweite Beratung des

Etats des Reichswirtschaftsministeriums.
Vorher wird das Ergebnis der Schriftführerwahl mitgeteilt . Es
sind gewählt als Schriftführer mit 262 Stimmen der Abg . Rriyses
(Z .) und der Abg Schneider-Berlin . (St .P .)

Staatssekretär Trendelenburg vom Reichswirtschaftsministe¬
rium leitet dann die Aussprache ein . Er betont , daß das Mini¬
sterium dem notleidenden westdeutschen Erzbergbau stets sein oe-
sonderes Interesse zugewendet hat . Die Reichsregierung hat
wegen der ungünstigen Finanzlage zunächst geglaubt , dis nicht
als Dauermaßnahmen gedachte Unterstützung dieses Bergbaues
im Rechnungsjahre 1931 aufheben zu lassen. Der Redner er¬
klärt , daß er es jedoch nach der Verschlimmerung der Lage im
Siegerländer Bergbau begrüßen würde , wenn sich die Weiter¬
gewährung der Unterstützung ermöglichen ließe, wie der Aus¬
schuß dies auch vorgeschlagen habe . Dem preußischen Unter-
stützungsanteil von 400 000 RM . würde eine Unterstützung des
Reiches in Höhe von 430 000 RM . entsprechen. Zum Subven¬
tionswesen erklärt der Redner : Es ist verständlich, daß in der
heutigen allgemeinen wirtschaftlichen Notlage die Gesuchs um
staatliche Unterstützung sich mehren und daß insbesondere jedes
erfolgreiche Subventionsgesuch neue Anträge auf staatliche
Unterstützung im Gefolge hat . Subventionen können nur dort
verantwortet werden , wo besondere außerwirtschaftliche Gründe
sie erfordern Das Reichswirtschaftsministerium bemüht sich da¬
rum , über die vielfach örtlich versplitterten Subventionsmaßnah¬
men Uebersicht zu gewinnen und im Anschluß daran auf die
beteiligten Stellen im Sinne , der vom Reichstage gebilligten
allgemeinen Einstellung zum Subventionswesen einzuwirken.
Weiter betont der Redner , daß das Ministerium der wirtschaft¬
lich richtigen Verteilung der öffentlichen Aufträge auch ferner¬
hin besondere Aufmerksamkeit widmen werde.

Abg. Tarnow ( Soz.) : lleber dem Etat des Reichswirtschafts¬
ministeriums sieht die Zahl von über 5 Millionen Arbeitslosen.
Für die furchtbare ökonomische Krise kann die Regierung nicht
verantwortlich gemacht werden, aber wir müssen prüfen , ob die
Regierung alle Möglichkeiten benutzt, die zur Linderung der
Krise dienen können. Dabei lehnen wir den Standpunkt des
Unternehmertums ab , daß der Lohnabbau das einzige Mittel zur
Beseitigung der Krise sei . Durch die Lohnsenkung ist der Weg
zu einer vernünftigen Regelung der Arbeitszeit nicht verbaut.
Es ist ei » sinnloser Zustand, daß in dieser Zeit eine Verkürzung
der Arbeitszeit nicht vorgenommen wird . Gewiß, auch wir wollen
die gleichzeitige Lohnerhöhung bei Arbeitszeitverkürzung , sobald
die Wirtschaft dazu in der Lage ist Nach den Feststellungen des
Instituts für Konjunkturforschung sind in der deutschen Wirt¬
schaft von 1924 bis 1928 65,7 Milliarden neu investiert worden.
Nicht die natürlichen Kräfte der heutigen Wirtschaft haben ver¬
sagt, sondern versagt hat die wirtschaftliche Ordnung.

Abg. Dr . Neubauer (Kom.) führt aus , für eine Besserung in
der schon so lange andauernden Wirtschaftskrise sei auch nicht
das geringste Anzeichen vorhanden.

Besprechungen beim Kanzler
Berlin , 13. Februar . Reichskanzler Dr . Brüning empfing,

den Blättern zufolge, gestern am späten Nachmittag im Reichs¬
tag die Führer mehrerer Parteien . Mit der Landvolkpartei
würde in erster Linie über das Osthilfegesetz gesprochen , das das
Kabinett am Samstag beschäftigen soll. Die Besprechungen
mit den Führern der Sozialdemokraten erstreckten sich auf die
gesamte parlamentarische Lage . Man rechnet, wie das „Ber¬
liner Tageblatt " schreibt , damit , daß der Reichstag sich nach Er¬
ledigung der ihm in seiner Wintertagung gestellten Aufgaben,
insbesondere nach Verabschiedung des Etats , also voraussichtlich

Ende März , bis in den späten Herbst vertagen werde, wobei
dem Präsidenten allerdings die Ermächtigung erteilt würde,
ihn im Bedarfsfälle auch früher einzuberufen . Die lange Som¬
merpause würde dann von der Regierung vor allem für die
Ausarbeitung der nötigen Reformentwürfe für die Arbeits¬
losenversicherung, die Knappschaftsverstcherung und andere durch
die Finanzlage erforderlich gewordene Vorlagen benutzt werden.

KmMchuiWN bet der R. E. A. A. P.
Berlin , 12 . Februar . Heute vormittag fand eine Durch¬

suchung der Geschäftsräume verschiedener nationalsozia¬
listischer Stellen statt , die sich unter anderem auch auf die
Büros des obersten Sturmführers Hauptmann a . D . Sten-
nes sowie dessen Privatwohnung , ferner auf die Geschäfts¬
räume des Berliner nationalsozialistischen Eausturmes und
dis Wohnung des Eausturmführers erstreckte . Zm ganzen
wurden die Haussuchungen gleichzeitig an neunzehn Stel¬
len durchgeführt . Sie erfolgten im Auftrag des Unter¬
suchungsrichters wegen Erschießung der beiden Reichs-
Lannerleute in der Silvesternacht und bezweckten die Fest¬
stellung des Aufenthalts der als Täter gesuchten National¬
sozialisten Baecker und Hauschke.«

Nationalsozialistische Protestkundgebung
Berlin , 12 . Febr . Die Nationalsozialistische Deutsche

Arbeiterpartei veranstaltete heute abend im Sportpalast
eine Kundgebung gegen die polizeilichen Verbote des
„Angriffs " und die Haussuchungen bei den führenden
Männern ihrer Partei . Bereits eine Stunde vor Beginn
war der Sportpalast derart besetzt, Latz der Billetverkauf
geschloffen werden mußte.

Der erste Redner des Abends , der Landtagsabgeordnets
Kube , polemisierte in heftiger Weise gegen Reichskanzler
Dr . Brüning und Minister Dr . Wirth , der jetzt den demo¬
kratischen Staat konsolidieren wolle, nachdem ihm das bis
zum 14 . September 1930 nicht gelungen sei . Auch gegen
das Zentrum und die Sozialdemokratie fand er scharfe
Worte , indem er — auf die Attentate auf Kaiser Wil¬
helm I . und Bismarck hinweisend — den beiden Parteien
vorwarf , den politischen Mord erst eingeführt zu haben.
Die Parteien von der S .P .D . bis zur D.V .P . hätten
Deutschland ins Unglück gestürzt . Wenn sie jetzt einiges
wieder gutzumachen versuchten, so müsse er ihnen zurufen:
„Es ist zu spät ! "

Vorträge des Schöneberger Sprechchors leiteten die
Ansprache des Reichstagsabgeordneten Eöbbels ein . Er
erklärte , daß alle die Maßnahmen , die man gegen die
Nationalsozialisten getroffen habe, die Anhänger der
Partei nur noch fester zusammengeschlossen und sie veran¬
laßt habe , nur noch fanatischer an ihrer Idee festzuhalten.
Nachdem man mit der Verleumdung keinen Erfolg zu ver¬
zeichnen gehabt habe , schreite man jetzt zur Brachialgewalt
und setze die Machtmittel des Staates ein , wie man es
kürzlich bei der Beschlagnahme des „Völkischen Beobach¬
ters "

, des „Angriffs " und bei den jetzigen Haussuchungen
gesehen habe . Die in heftigen Tönen gehaltene Rede wurde
überaus beifällig ausgenommen und händeklatschend unter¬
brochen . Die Versammlung ist im übrigen ohne Störungen
verlaufen.

Kundgebung der JenWimtionaleo
Berlin , 12 . Februar . Die Deutschnationale Volkspar¬

tei veranstaltete heute abend in der Philharmonie eine
öffentliche Versammlung , um den Auszug der Deutschnatio¬
nalen aus dem Reichstage vor der Oeffentlichkeit zu be¬
gründen . Dieser Aufgabe unterzog sich der Abgeordnete
Fre -Herr v . Freytagh -Loringhoven . Der Redner betonte
zu Beginn seiner Ausführungen , daß der Exodus der
deutschnationalen Abgeordneten innenpolitisch eine Not¬
wendigkeit gewesen sei . Zur weiteren Begründung des
Schrittes der Deutschnationalen führte Freiherr v . Frey-
tagh -Lcringhoven sodann u . a . an , daß die Deutschnatio¬
nalen die Außenpolitik der Regierung und der Mehrheits¬
partei nicht zu billigen vermöchten. Dr . Curtius habe sich
erneut zur Verständigung mit Frankreich bekannt und die
Aufwerfung der Revisionsfrage für verfrüht erklärt . Wohl
habe man von der Kriegsschuldlüge gesprochen , ebenso von
der Unerträglichkeit der Tribute und von der Möglichkeit
des Ausscheidens aus dem Völkerbund, aber es ängstlich
vermieden , irgend welche praktischen Schlüsse zu ziehen.
Dazu trete die Gefahr einer Täuschung der deutschen Oef¬
fentlichkeit. Diese müsse darüber aufgeklärt werden , so
betonte der Redner , daß die Verständigungsbereitschaft,
die die Maske des Freiheitswillens trüge , noch schädlicher
und verderblicher sei als der unverhüllte Unterwerfungs¬
wille Freiherr v . Freytagh -Loringhofen warf Dr . Cur¬
tius eine schwächliche Behandlung in der Polenfrage , so¬
wie in der Frage der englischen Ostafrikapläne vor und
behauptete , daß er in der Äbrüstungsfrage versagt habe.
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Auch gegen den Reichskanzler wandte sich der Redner und
sagte ihm nach , er wisse nur immer von neuem zu wieder¬
holen . daß die Finanzsanierung die Voraussetzung für die
Revision sei . Der Kanzler führe Deutschland den Weg
einer immer engeren wirtschaftlichen Bindung an Frank¬
reich Nicht Teillösungen brauchen wir , meinte der
Redner , sondern Aufrollung der Revisionsfrage in ihrer
Gesamtheit , denn es ginge nicht um die Tribute allein,
sondern um die Wiederherstellung des äußerlich wie inner¬
lich verstümmelten Deutschland. Diese sei einzig dadurch
zu erreichen , daß Deutschland zum Kristallisationspunkr
für die Gegner des Versailler Systems werde.

Erfolg MmronaW
Ablehnung eines konservative« Mibtraneusantrages i«

Unterbaus
London, 11. Febr . Im Unterbaus brachte der frühere Kriegs¬

minister Wortbington Evans für die konservative Opposition ei¬
nen Mißtrauensantrag gegen die Regierung ein , der die „dau¬
ernden Erhöhungen der öffentlichen Ausgaben zu einer Zeit , wo
Vermeidung aller neuen Belastungen und strenge Sparsamkeit
notwendig sei" , tadeln sollte . Wortbingron Evans grisf die Unter¬
stützung der Arbeitslosen an und nannte sie eine „offenkundige
Außerachtlassung der Lehren gesunder Finanz "

. Der britische
Kredit leide Einbuße , und die Regierung müsse gezwungen wer¬
den, de mabzubelken, oder sie müsse einer besseren Regierung Platz
machen . Die Annahme des liberalen Abüntzerungsantrages zum
Mißtrauensantrag , in dem ein Untersuchungsausschuß gefordert
werde, werde nur zu einer weiteren Verzögerung führen . Schatz¬
kanzler Snowde « bezeichnete es u . a. als schamlose Frechheit,
wenn die Konservativen , die selbst vor noch nicht allzulanger
Zeit aus dem Vollen gewirtschastet hätten , jetzt den Versuch
machten, als Vorkämpfer der Sparsamkeit aufzutreten . Wenn
man ihm einen Vorwurf daraus mache, daß er die Steuern um
40 Millionen Pfund erhöht habe, so könne er nur erwidern , daß
diese Steuererhöhung durch die Verschwendungssucht früherer
Regierungen notwendig geworden sei. Ich erkläre mit dem aller¬
größten Nachdruck, daß die Finanzlage unseres Landes in Ord¬
nung ist. Durchgreifende und unangenehme Maßnahmen sind aber
nötig , wenn wir das Gleichgewicht des Saushalts aufrechterhal¬
ten wollen, und wenn wir eine Erholung auf dem Gebiete der
Wirtschaft erstreben. Eine weitere steuerliche Belastung der Wirt¬
schaft würde den Topf zum lleberlaufen bringen . Ersparnisse,
vielleicht eine Verminderung der Miniftergehälter . seien nötig.
Die durch die Arbeitslosigkeit verursachten staatlichen Ausgaben
könnten nicht mehr im selben Ausmaß fortgesetzt und sie müsse
durch Einigung zwischen sämtlichen Parteien des Sauses geregelt
werden. Das Los der arbeitenden Massen zu verbessern sei auch
weiterhin sein Ziel , und wenn er um zeitweilige Zurückstellung
von sozialen Forderungen , ja von Opfer spreche, so geschehe es
aus der lleberzeugung heraus , daß dies notwendig sei, um künf¬
tige Fortschritte in dieser Beziehung nicht zu gefährden . Es sei
kein Geheimnis , daß das Schatzamt Ende dieses Jahres sich einem
bedenklich groben Fehlbetrag gesenübersteben werde. Wir haben
eine Kriegsschuldenlast, die riesig ist. Wenn einmal die Unverant¬
wortlichkeit und finanzielle Leichtfertigkeit, mit der man sich zu
Verpflichtungen hergab , die nach Lage der Dinge vollkommen un¬
nötig waren , bekannt wird , so fürchte ich , werden die Persönlich¬
keiten. die dafür verantwortlich sind , den Fluch der Nachwelt zu
kragen haben.

Das Haus lehnte de« konservativen Mißtrauensantrag mit
310 gegen 235 Stimmen ab und nahm den liberalen Abiinde-
rnngsantrag mit 468 gegen die 21 Stimmen des radikalen Flü¬
gels der Arbeiterpartei an.

Neues vom Tage
Der „Völkische Beobachter" über den Auszug der

Rationalsoizaliste«
München, 11 . Februar . Der „Völkische Beobachter"

bezeichnet heute in einem Leitaussatz des Hauptschriftlei¬
ters Reichstagsabg . Rosenberg den Auszug der National-

IVlärl^rer äsr I^iede
Roman von Z . Schneider - Forst l
Nachdruck verboten.

24 . Fortsetzung
Dom Hause her kam ein Lachen . Das war Elisabeth.Worüber lachte sie denn ? Gefiel ihr so gut, was Hans

Jörg sagte?
Reichmann schleuderte verärgert den Rest seiner Zigarre

auf den Kiesweg und beobachtete, wie diese langsam ver¬
glomm.

Er trommelte mit nervösen Fingern auf die Platte des
ovalen Tisches: „Hab '

ich nur deine Liebe . . .
" Dieses ganz

Vernunft- und ehrlose Lied hätte ihm nicht zu größerer Un¬
zeit durch den Kopf gehen können.

Das Trommeln wurde zum Generalmarsch . Die Knöchel
von Reichmanns Fingern röteten sich und brannten . Wenn
sie nun nicht bald kamen, dann . . .

„Aber Jörg !" rief Elisabeths Stimme, „Sie haben mir
ja . . ." Den Schluß nahm das Tellerklirren, das gleich¬
zeitig aus der Küche drang, in sich auf.

Nun ein durcheinanderwirbelndes Lachen , Elisabethsund
Hilbertts Stimmen scherzten um die Wette.

Das war stark ! Reichmann ballte das ganze grüne Ge¬
hänge vor dem Eingang der Laube zu einem Knoten . Die
kleinen , lustiggrünen Zweige kamen ganz jämmerlich wegdabei.

Was hatte seine Frau den andern Jörg zu nennen?
War Hans Jörg zu wenig kosend ? Fehlte gerade noch das
. Du" .

Elisabeths leichter Schritt erklang auf dem Kies . Sie
trug ein Tablett in der Rechten und sah wehmütig auf das
mißhandelte Geranke.

„Was hast du denn da gemacht?" entfuhr es ihr.
„Ich wollte nur ein bißchen mehr Ausblick haben !" sagteer spottend.
„Ausblick? — Aber wohin denn ?"
„Nach der Küche !"

sctzialisten aus dem Reichstag als ein geschichtlich-politisches
Ereignis . Eine riesige nationalsozialistsche Äersamm-
lungswelle werde jetzt im deutschen Volke aufstehen . Der
Auszug der Nationalsozialistischen Reichstagsfraktion stelle
keine vorübergehende Sonderaktion dar , sondern er be¬
deute den Anfang eines neuen Abschnittes in der Geschichte
der nationalsozialistischen Freiheitsbewegung . Nun be¬
ginne ein neuer Kampf.

Ueberreichung des Beglaubigungsschreibens durch
Gesandten Wysocki

Berlin , 12. Febr . Der Herr Reichspräsident empfing
heute den neuernannten polnischen Gesandten, Herrn Alfred
Wysocki, zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschrei¬
bens.

Das japanische Prinzenpaar im Reichskanzlerhaus
Berlin , 12. Febr . Der Reichskanzler gab anläßlich der

Anwesenheit des Prinzen und der Prinzessin Takamatsu
in Berlin ein Frühstück im Reichskanzlerhaus. Neben den
japanischen Ehrengästen und ihrem Gefolge , sowie dem ja¬
panischen Geschäftsträger und anderen Mitgliedern der
japanischen Botschaft waren deutscherseits einige führende
Persönlichkeiten des politischen Lebens geladen.

Englisch -französische Flottenverhandlungen
London, 11 . Febr . Zu dem Besuch des britischen Ab-

rüftungssachverständigen in Paris , der sich an die in Rom
geführten Verhandlungen über dis Flottenfrage rnschließt,
verlautet , die britische Regierung hoffe , daß der Besuch zu
einer Verständigung über die Aenderung des französisches
Flottenbauprogramms führen werde , mit Rücksicht auf die
Erklärung des Marineministers Alexander, daß Groß¬
britannien seinerseits zu einer Ueberprüfung seiner Stel¬
lung zum Londoner Flottenvertrag gezwungen sein könnte.
Manasse Friedländer im Wiederaufnahmeprozeß freigesprochen

Gerlin , 11. Febr . Das Schwurgericht beim Landgericht 3 in
Berlin bat jetzt den Brudermörder Manasse Friedländer im Wie¬
deraufnahmeverfahren ohne Hauviverhandlung freigesprochen.
Das Gericht bat auf Grund der ürzrlichen Gutachten es als er¬
wiesen erachtet, daß der damals 19jährige den Totschalg an sei¬
nem 16jährigen Bruder und dessen gleichaltrigen Freund Tibor
Foeldes in einem Zustand von Geisteskrankheit begangen bat,
sodaß ihm der Paragraph 51 zugebilligt werden mußte.

Ein 260 666 Mark -Gewinn gezogen
Berlin , 11. Febr . Mit einem Gewinn von 266 VW Mark kam,

wie das „Tempo" meldet , am Mittwoch in der Ziehung der
Preußisch-Süddeutschen Klassenloterie das Los Nr . 33 986 heraus.

Die bayerischen Bischöfe gegen den Nationalsozialismus
München, 12. Febr . Die Verordnungsblätter der acht bayeri¬

schen Diözesen veröffentlichen einen längeren Artikel , der
eine Warnung der Bischöfe als Wächter der kirchlichen
Glaubenslehre vor dem Nationalsozialismus mit Rücksicht auf
seine mit der katholischen Lehre nicht vereinbarten Auffassungen
enthält . Den katholischen Geistlichen sei streng verboten , an der
nationalsozialistischen Bewegung in irgend einer Weise mitzu¬
arbeiten . Die Teilnahme von Nationalsozialisten an gottesdienst¬
lichen Veranstaltungen in Uniform ser und bleibe verboten.

Sturm - und Schneeverwüstungeu im Schwarzwald
Freiburg , 12. Dez . Im Schwarzwald herrscht seit heute nacht

ein heftiger Südweststurm mit starken Schneefällen. Vom Feld¬
berg wird eine Sturmstärke von über 23 Sekundenmetern ge¬
meldet Der Schnee liegt dort über 2 Meter hoch . Schneever¬
wehungen haben vielfach erhebliche Verkehrsstockungenzur Folge.
Auf der Dreiseenbahn , die von Titisee nach Seebruck fährt,
wurde infolge der Verwehungen der Verkehr lahmgelegt . Er
wird mühsam mit Schlitten aufrecht erhalten.

17 Pferde und 77 Rinder verbrannt
Biihrenhoss (Vorpommern ) , 12. Febr . In einem Stallzebäude

des benachbarten Gutes Neu -Dargelin brach in der letzten Nacht
Grotzfeuer aus Außer einer großen Menge von Futter - und
Getreidevorräten sielen dem Brande 17 Pferde und 77 Rinder
zum Opfer . Die Ursache des Brandes konnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

„Nach der Küche ?"
„Frag ' nicht immer zurück. Ich kann's nicht leiden. Es

war wohl sehr unterhaltend? — Was?"

„Ja doch ! !" Elisabeth konnte trotz seines finsteren Ge¬
sichtes nicht ernst bleiben . „Jörg hatte sich erboten, den Tee
anzubrühen und nahm in der Eile und im Halbdunkel von
deinem Zigarrettentabak, der auf der Etagere stand ."

„Schade um den schönen Tabak ! " bedauerte Hilbertt, der
eben unter den Laubcneingang trat . „Ich bringe Ihnen
dafür morgen die schönsten Rosen aus meinem Garten,
Elisabeth."

„Warum meiner Frau ?" warf Reichmann hin . „Ich
denke, es war mein Tabak !"

„Dir kann ich aber doch keine Rosen schenken !" meinte
Hilbertt.

„Möchte wissen, warum nicht ! Mir oder meiner Frau
ist doch eins !"

„Du hast recht !" besänftigte Hilbertt. Er las in den
Augen seines Freundes . Was glaubte dieser von ihm? Aber
er hatte sich nichts vorzuwerfen. Sein Gewissen war rein.

Man trennte sich spät . Hochsommernacht brütete über
der kleinen Stadt.

Im Schlafzimmer des jungen Paares , das nach dem
Garten sah, waren die breiten Fenster weit geöffnet . Elisa¬
beth trat an das eine derselben und sah in den Frieden
ringsum . Ihr Herz war voll von Freude und Glück und
Zufriedenheit. Der böse Traum von damals hatte keine
Schrecken mehr für sie.

Ach, so geborgen kam sie sich vor. Und alles kam von
ihm . All das fast unglaubhaft reiche , friedliche Leben . Sie
liebte ihn aber auch! O, er wußte es ja gar nicht, wie sie
ihn liebte!

Reichmann war eingetreten, ohne daß sie es gemerkt
hatte.

„Woran denkst du ?" frug er mit einem Unterton des
Spottes.

Sie wandte sich ganz erschrocken nach ihm um.
„Weshalb erschrickst du ? " nörgelte er.
„Ich habe dich nicht im Zimmer vermutet !" sagte sie

freundlich.
„Wen denn sonst, wenn nicht mich ?"

Aus Stadt und Land
Aktensteig, den 13 . Februar 1931.

Diensterledigungen . Die Bewerber um die Försterstellen:
in Bes. - Er . 8 b , Lehrförsterstelle bei der Forstdirektion , Leitung
des Förstereidienstes , in Bes.-Er . 12 Fornsbach , Forstbezirks
Murrhardt , Liebenzell (Schreibförsterstelle ) , Forstbezirks Lie¬
benzell, haben sich innerhalb 14 Tagen auf dem Dienstwege bei
der Forstdirektion zu melden.

Starker Schneesall. Aus das Matschwetter am Mitt¬
woch setzte im Verlauf des gestrigen Tages und heute nacht
starkes Schneetreiben ein , so daß heute morgen bei ca.
1b Zentimeter Neuschnee der Bahnschlitten vierspännig
gezogen werden mußte.

Volkszählung 1931 . Bei der für 1931 in Aussicht zu
nehmenden Volks-, Berufs - und Betriebszählung werden
die Nachweise über die Ergebnisse der Volkszählung , wie
im Jahr 1925 , auf Kosten der Länder aufzustellen sein.
Die von Württemberg dabei zu tragenden Kosten werden
sich aus rund 135 000 Mark belaufen.

Der Notstand der wiirtt. Waldwirtschaft . Demokraten , Bür¬
gerpartei, Bauernbund, Zentrum und Deutsche Volkspartei
haben folgende Große Anfrage eingebracht : Die Lage der
Waldwirtschaft hat sich in den letzten Monaten zusehends ver¬
schlechtert . Die Absatzpreise für Holz liegen heute vielfach unter
dem Vorkriegspreis, während sich die Gestehungskosten nahezu
verdoppelt haben . Die Folge dieser Entwicklung ist , daß nicht
nur der private Waldbesitz, sondern auch die öffentliche Hand,
insbesondere der Staat und die Gemeinden , ganz erhebliche
Einnahmeausfälle aus ihrem Waldbesitz erleiden . Nach den
bisherigen Berechnungen werden allein oie Roheinnahmen des
Landes Württemberg aus dem Holzertrag des Staatswaldes
von rund 27 Millionen Mark in den Haushaltsjahren 1929und
1936 auf rund 26 Millionen Mark in den kommenden Haus¬
haltsjahren absinken. In einzelnen Gemeinden des Landes
konnten mit dem Erlös für öffentlich versteigertes Holz nichteinmal die Holzhauerlöhne bezahlt werden . Wir fragen das
Staatsministerium , 1 . welche Anordnungen es getroffen hat,
um die Verwendung einheimischen Holzes bei allen öffentlichen
und mit öffentlichen Mitteln geförderten Bauten sicherzustellen;
2. ob es bereit ist , bei der Reichsregierung die zur Milderung
dieses offensichtlichen Notstands in der Waldwirtschaft erfor¬
derlichen Anträge zu stellen.

Waldwinter. (Erinnerungen aus vergangenen Tagen.) Vom
Wald schreibt man uns : Nun ist es doch noch richtig Winter
geworden ; tief verschneit liegen oie Höhen des Schwarzwaldes.Da mag ein kurzer Rückblick auf vergangene Waldwinter am
Platze sein. Der jetzigen Generation ist nichts mehr von den
Schneefällen , wie sie noch in den achtziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts fast Jahr für Jahr im Bezirk vorgekommen sind,
bekannt . Damals mußten zeitweise die Bahnschlitten fast täg¬
lich herausgezogen und bespannt werden , was in den Wald¬
orten vielfach mit Ochsen — bis zu acht und mehr Stüück —
geschah . Die sogenannten Hohlwege , die regelmäßig zugeschneit
und zugeweht waren, mußten geschöpft werden . Hierzu wurde die
Fronmannschaft der Gemeinde bestimmt , welche unter der Lei¬
tung des Fronmeisters oft morgens und abends auszurücken
hatte ; bis die Wege in Ordnung gebracht waren, wurden öfters
auf den angrenzenden höher gelegenen Grundstücken gefahren.
In den Dörfern reichte an den damals noch niederen Häuschen
der Schnee fast bis zum 1 . Stock und an den Ortswegen lag er
zu ganzen Bergen aufgeschaufelt, damit der Verkehr aufrecht¬
erhalten werden konnte . Im Hochwinter — wenn die ver¬
schneite Welt zu Schlittenfahrten lockte, entwickelte sich alljähr¬
lich ein lebhafter Nachbarortsverkehr ; es wurden nicht nur ge¬
schäftliche , sondern auch verwandtschaftliche Besuche per Schlit¬ten gemacht und wieder heimgegeben. Die Gasthäuser hatten
manchen geschäftlichen Vorteil, da man die Rosse füttern mußte
und die Echlittenfahrer auch gerne einen guten Tropfen geneh¬
migten . Auch der Städter ließ sich die Gelegenheit nicht ent¬
gehen, im Schlitten mit dampfenden Rossen und angenehmen
Schlittengeläute eine Partie in die nahgelegenen Orte wie Tei-
nach und Liebenzell u . a., zu machen; in Teinach trafen Sonn¬
tags oft bis 40 und 50 Schlitten ein und ihre Insassen verban-

? den mit der Ausfahrt immer gern eine gute Metzelsuppe. Ge-
! rade die Badeorte gaben zu damaliger Zeit den Handwerkern

viel Arbeit für Geschirr, Roß und Wagen sowie Polsterarbei-' ten , so daß sich ein reger Verkehr auch zur Winterszeit ergab.

Sie gab keine Antwort. Mit dem sicheren Instinkt des
Weibes erfaßte sie den Grund seiner Gereiztheit. Er war
eifersüchtig. Wie überflüssig , sich so zu quälen . Er tat ihr
leid. Aber mit Worten entwaffnete man einen Eifersüch¬
tigen nicht. Sie trat sofort vom Fenster weg, schlug die
Betten zurück und legte fürsorglich sein Nachthemd au»
das Kissen. Er streifte die Stiefel ab und warf sie ärgerlich
beiseite.

„Meine Socken haben ein Loch ! — Jeder !" konstatierte
er. „Ich werde nächstens barfuß laufen !"

Wortlos entnahm sie dem Wäscheschrank ein frisches
Paar . Während er sich entkleidete, verließ sie das Zimmer,
um ihm das gewohnte Glas frischen Wassers zu bringen.Als sie zurücklam , lag er bereits in den Kissen.

„Das Wasser soll mir in Zukunft die Hanna bringen !"
„Georg , ich tu 's ja gerne !"
„Hilbertt hat heute beanstandet, daß du Magddienste

leisten mußt."
Sie hätte ihm so gerne den Mund mit einem Kuß ver¬

schlossen , aber sie getraute sich nicht. Man muß den Män¬
nern immer recht lassen, hatte ihr die Hanna ans Herz ge¬
legt . Es war gar nicht einmal so schwer . Aber einschlafen,
ohne zu wissen, daß er wieder gut sei, konnte sie nicht. Sie
beugte sich über ihn und legte ihre weiche Wange gegen
seine Stirn.

„Gute Nacht!"
Ohne die Äugen zu öffnen , wandte er sich geqen die an¬

dere Seite . „Gute Nacht!"
„Hast du kein liebes Wort für mich ?" frug sie bettelnd.
Da fuhr er herum.
„Sprich so nicht wieder !" rief er erregt. „Genau so hat

sie sich ausgedrückt . Ich will nicht erinnert werden an sie!An nichts, auch an kein Wort von ihr ! Hörst du ?"
Elisabeths Arme fielen herab . Es war das erstemal , daßer sie angeschrien hatte. Nun kroch die Furcht wieder in

ihr hoch. Sie war kein Charakter, der sich durchsetzte , mochtees nun durch dick oder dünn gehen. Sie war eine Blüte,
die Sonne brauchte , Licht und Pflege. Bei Sturm und Un¬
gewitter knickte sie zusammen . Sie war von der Gattungder Frauen , die sich aufopfern bis zum äußersten und fürein liebes Wort Täler auszufüllen und Berge abzutragensuchen.

Schrullen ! (Fortsetzung folgt .)
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Vielfach scharten sich auch junge Leute zusammen und mieteten
einen sog . Holzschlitten, und flott ging es talauf oder abwärts.
Wenn auch die Winter seither immer Schneesälle brachten , so
sielen sie doch so bescheiden aus , daß an Schlittenfahrten kaum
zu denken war , namentlich war dies in den Talorten der Fall.
Ob an dem Rückgang des Schlittenverkehrs nur das Fehlen
des Schnees schuld ist oder ob die Schlittenfahrerei sowieso ein¬
geschränkt worden wäre , ist dahin zu beantworten , daß die
neueren Verkehrsverhältnisse — Autofahrgelegenheit — auch
das Schlittenfahren immer mehr verdrängen , andererseits ist zu
sagen , dah das Schlittenfahren von jeher als Zeichen eines
guten Wohlstandes anzusehen ist , und dieser fehlt heute leider
allseitig. ^

k'.

Obertal , 12. Februar . Im Alter von 90 Jahren starb
gestern in Obertal -Kraftenbuckel der Glasmacher Johannes
Hai st. Er war die älteste Person von hier . Jahrelang
war er in der Glasfabrik Gebr . Vöhringer , Buhlbach«
beschäftigt.

Oberiflingen , 12 . Februar . (Dummheit oder Rohheit ? )
Vor etwa acht Tagen wurde hier bei einer Hochzeitsfeie:
einem ; ungen Mann aus E . , eben als er sich setzen wollte,
von einem andern der Stuhl weggezogen, so daß er rück¬
lings auf den Boden fiel und den Hinterkopf aufschlug.
Er liegt nun mit einer Gehirnerschütterung im Bett , dis
er sich beim Sturz vom Stuhl zugezogen hat . Der Schul¬
dige wurde angezeigt.

Horb a. N., 12 . Februar . (Alt -Stadtschultheiß a . D.
Karl Rill f-. ) Gestern durchlief die Trauerbotschaft unsere
Stadt , daß Stadtschultheiß a . D . Karl Rill gestorben sei.
Mit ihm ist ein gutes Stück Horber Geschichte dahin¬
gegangen. Geboren am 14 . September 1854 trat er bald
in den Verwaltungsdienst . Im Jahre 1884 wurde er
Stadtpfleger der hiesigen Stadtgemeinde und war in die¬
sem Amt tätig , bis ihn seine Mitbürger im Jahre 1899
zum Stadtschultheißen erwählten . Schon kurze Zeit nach
seinem Amtsantritt erwies sich seine allgemein bekannte
Umsicht . Rasch folgte Neuerung auf Neuerung , so z . V.
wurde das Elektrizitätswerk , das Schulhaus , Schütteturm¬
renovation , Umbau der Nordstetter Steige und die große
Neckarkorrektur geschaffen . Im Jahre 1918 trat der Ver¬
storbene in den Ruhestand.

Oberndorf , 11 . Februar . (Winteridyll .) Am Sonntag
zeigte sich ein ausgewachsener Feldhase mitten in der
Stadt . Es war etwa vormittags um 10 Uhr während der
Hauptgottesdienstzeit , als ein Meister Lampe auf der
Kirchstraße gegen das Rathaus zu spazieren ging . In
ganz gemütlicher Gangart ging das Häschen der Polizei¬
wache zu ; dann machte es kehrt, lief gemütlich wieder zu¬
rück und verschwand dann durch das Dreckgäßle.

Endersbach , O .A . Waiblingen , 12 . Februar . (Tödlicher
Rodel -Unfall . ) Auf der Staatsstraße vom Bahnübergang
abwärts fuhr ein von drei Personen besetzter Schlitten in
ein von der Schorndorfer Straße in mäßigem Tempo her¬
kommendes Auto . Während zwei der Schlittenfahrer mit
unbedeutenden Kopfverletzungen davonkamen , erlitt ein
Dienstmädchen, Elisabeth Seeger aus Berneck Oberamt
Nagold , schwere Verletzungen , die ihre Verbringung ins
Bezirkskrankenhaus notwendig machten, wo das Mädchen
an den schweren inneren Verletzungen gestorben ist.

Stuttgart . 12 . Febr . (65 . Geburtstag . ) Oberlandss-
gerichtspräsident Dr Eugen Schmoller vollendet am >3 . Fe¬
bruar das 65 . Lebensjahr . Er ist der oberste Richter des
Landes.

Gasvergiftung. In einem Hause der Bismarck¬
straße wurde abends eine 34 Jahre alte Hausangestellte tot
aufgefunden. Es liegt ein Unfall durch Gasvergiftung vor.
— Durch Einatmen von Gas verübte ein 43 Jahre alter
Mann einen Selbstmordversuch. Er wurde nach erfolg¬
reicher Anwendung des Sauerstoffapparats nach dem Katha¬
rinenhospital verbracht . — In selbstmörderischer Absicht
sprang abends in einem Hause der Reinsburgstraße eine
44 Jahre alte Frau aus einem Fenster des vierten Stock¬
werks auf den Gehweg. Sie trug schwere innere Ver¬
letzungen davon, denen sie kurze Zeit darauf erlag.

Lokomotivschaden. Wie von der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart mitgeteilt wird , blieb der D -Zug 237 Stutt¬
gart—Berlin am Mittwoch abend infolge eines Lokomotiv-
schadens auf der Strecke Waiblingen —Backnang !m Tunnel
bei Neustadt liegen . Nach Eintreffen einer Ersatzlokomotive
aus Stuttgart konnte der Zug seine Fahrt mit 90 Minuten
Verspätung fortsetzen.

Beerdigung. Auf dem Pragfriedhof wurde Prälat
a. D . von Frohnmeyer zu Grabe gebracht. Dem Sarge
folgten viele Leidtragende , darunter mit Kirchenpräsident
D . Wurm Vertreter des Evang . Oberkirchenrats , Mitglie¬
der der Evang . Oberschulbehörden u . a . Nach einem Wunsche
des Verewigten wurden bei der Trauerfeier keine Nachrufe
gehalten. Prälat Schrenk verlas am offenen Grabe Schrift¬
worte und ein Gebet. ;

Schömberg OA .
"Rottweil , 12. Febr . (A u t o u n f a l l . ) i

Mittags fuhr ein Personenauto in einer Linkskurve an
einen Baum . Das Auto wurde schwer beschädigt . Den bei¬
den Insassen , einem Herrn und einer Frau , wurde durch
einen hiesigen Arzt die erste Hilfe zuteil . Die Frau war !
bewußtlos, der Mann schwer verletzt. Der Verunglückte ist
ein Herr Dreifuß aus Karlsruhe . i

Singen a. H., 12 . Febr . (Der „H e xe n b a n ne r"
vom Hegau . ) In Stetten bei Singen wurde der aus
Aulfingen stammende, 31 Jahre alte „Physiker" Ernst
Merz , der seit Mitte Oktober 1930 in Singen ansässig ist,
bei der Ausübung seines „Berufes " verhaftet und im eige¬
nen Auto ins Amtsgefängnis Ueberlingen eingeliefert.
Merz hat eine umfangreiche „Praxis "

; Vorstudien will er
in Zürich und in Freiburg gemacht haben . Er ist wiederholt
mit dem Strafgesetz in Konflikt gekommen . Merz, im
Volksmunde der Hexenbanner vom Hegau genannt , ist z . B.
dadurch berühmt geworden, daß er einem Landwirt in
Stetten 800 RM . für die Hebung eines Schatzes abnahm.

SW- F üttert unsere Böget i

Aus Baden
Unteröwisheim (Bruchsal ) , 11 . Februar . (Bitteres Elend .)

Ein trübes Zeichen der Zeit war hier festzustellen . Abends kam
ein gut gekleidetes Ehepaar mit zwei Kindern an , das seine
ganze Habe in einem Kinderwagen verstaut hatte . Die wan¬
dernde Familie hatte den Weg von Dresden her zu Fuß zurück¬
gelegt , verbrachte die Nacht in der Wachtstube und tippelte mor¬
gens weiter nach St . Blasien , wo der Mann als Bäcker bei
guten Bekannten Arbeit zu finden hofft.

Donaueschingen, 11 . Februar . In Epfenhofen bei Donau-
eschingen reinigte die Frau des Gastwirts August Merk zum
„Löwen" den Fußboden mit Benzin , um Linoleum zu legen.
Die sich entwickelnden Benzingase entzündeten sich im brennen¬
den Ofen und verursachten eine Explosion, wodurch die ganzen
Holzwände herausgedrückt und die Oelfarbe in Brand gesetzt
wurde . Die anwesenden Personen kamen mit versengten Haa¬
ren , sonst aber ohne weitere Brandwunden davon . Nur dem
raschen Zugreifen der herbeigeeilten Einwohner ist es zu ver¬
danken, daß der Ausbruch des Brandes keine größere Ausdeh¬
nung annahm.

„Williger Fastnacht"
Mittelalterliches Karneoalstreiben im 2<l. Jahrhundert'

RDV . Die Fastnacht im Schwarzwald ist Volkstum , ist Alt¬
hergebrachtes und mittelalterlichen Gepräges . Die Kreishaupt¬
stadt Villingen im Schwarzwald ist es, die sich durch ihre seil
Menschengedenken berühmten Fastnachtstypen , den „Narro " „der
„Hansel" genannt , weit über die Grenzen der Heimat hinaus
einen Namen gemacht hat.

In seiner Kleidung :st der Narro immer noch die gleiche
imposante Erscheinung wie schon seit Jahrhunderten . Jeder
Villinger rechnet es sich zur Ehre an . in das „Häs "

, wie die
Kleidung genannt wird , zu schlüpfen . Das Charakteristischedaran
ist die Larve vie „Scheine " ' sie ist aus Holz geschnitzt und hat
einen besonderen Eesichtsausdruck. „Surhebel " werden abnorme
Gesichtsmasken wegen des „saueren Gesichtsausdrucks " genannt.
Der Kittel aus Villingerisch der „Schöbe "

, trägt auf der Rück¬
seite einen Handel mit einer Katze , vorn rechts einen Haien und
links einen Fuchs Die Hose zeigt auf der Vorderseite rechts
das Bild eines Löwen und links das eines Bären , beide ein
Weinglas in der Pfote haltend . Auf der Rückseite finden Ich
die Bildnisse von „ Hänsele und Gretele "

, das Necken darstellend,
eine Ueberlieferuna vom oltgermanischen Ostarafest. Die Klei¬
dung ist aus weißem Drillich . Jacke , Hose und Kappe werden
einheitlich bemalt , so daß die Hunderte von Narros sich nur durch
die sogenannren Schnupftücher, die „Foulards "

, unterscheiden.
Zur Kleidung des Narros gehört noch das „G '

schell "
, die tönen¬

den Messingschellen die an zwei Riemen kreuzweise befestigt, über
Brust und Rücken getragen werden und ca . 10 bis 59 Pfund ( !)
wiegen . Außerdem kommt noch ein weißer Narrokragen - den
höfischen Sitten im Mittelalter nachgeahmt — , der Narroiäbel.
breitflächig aus Hartholz bergestellt, als Waffe sowie als Stütze
für den „Sprung " verwendbar , sowie ein Fuchsschwanz dazu.

Der Fuchsschwanz ist für den Villinger Narro ein Symbol der
Narrenfreiheit , so wie er es früher und für die Hofnarr -m an
den füstlichen Höfen war . Was tut der Narro — er „strählt ".
Seit altersher ist das die Hauptaufgabe . Einzelne Narros oder
mehrere zusammen oder mit seinem „Mäschkerli" nehmen sich die
Personen vor , die sie aus der Straße , in Wirtshäusern oder
Privatwohnungen treffen , necken sie und halten ihnen ihr Sün¬
denregister vor , ihre Schwächen , ihre Dummheiten und Streiche.
Eine Ueberlieferung vom heidnischen l^starafest ist auch der
„Vutzesel "

. Er stellt den scheidenden Winter dar , der von meh¬
reren Narros mit Peischen ausgetrieben wird . Eine Abart des
Narro sind die „ Muschte "

, so genannt nach der alten Larve und
dem abgetragenen , wüsten Narrohäs . Auf dem Rücken tragen
die „Wuscht " eine sogenannte „Krätze", auf der Puppen oder
ausgestopftes Getier aufgenagelt sind , natürlich ein ideales Ziel
für Schneeballwürfe der Jugend.

Während am „schmutzigen" Donnerstag — in diesem Jahre
allerdings ausnahmsweise am Fastnachtsmontag nachmittag ! —
der Kinderfastnachtsumzug stattfindet , beginnen am Montag die
zweitägigen Lokalfeiertage . Der Fastnachtsmontag ( 19 . Februar)
wird mit einem „Wecken" durch Katzenmusik eingeleitet , wobei
möglichst viele Blechgefässe als Pauke oder Trommel benutzt
werden In der Zwischenzeit hat die Narrozunft ihre Getreuen
um sich versammelt und beginnt gegen 9 Uhr vormittags ihren
historischen Narroumzug . Mehrere hundert Narros ziehen im
gravitätischen Narroschritt vorüber und lassen dabei Tausende
von Rollen , auch „russisches Schlittengeläute " genannt , uören.
Dem Zug voran kommt ein berittener Narro mit der Zunft¬
fahne . Dann folgt der Narro - „Some" (Samen ) , Narros , Mäsch¬
kerli, der Narrozunft - Galawagen mit Narrogroßvater und Groß¬
mutter , Narros und Mäschkerli im Wagen , die Apfelsinen.
Kuchen . Brötchen, Würstchen und dergleichen herauswerfen , dann
die „Wünscht" und der „Vutzesel". Am Fastnachtsdienstag findet
alljährlich ein großer Festzug statt . In diesem Festzug , einem
Nachfolger der in früheren Jahren im Villinger Franziskaner-
und Venediktinerkloster jedes Jahr aufgeführten Passionsspiele,
werden in satirisch -humorvoller Art geschichtliche oder gegenwär¬
tige Begebenheiten in Wort und Bild dargestellt . In diesem
Jahre wird dieser Dienstagsumzug mit Galawagen unter Be¬
teiligung der Bürgermilitärmustk und der VürgermUiz durch¬
geführt werden.

Allerlei
Mehr Knaben als Mädchen

Der Volksglaube besagt, daß nach jedem Kriege mehr Knaben
als Mädchen geboren werden. Die englische Geburtenstatistik
der Nachkriügsze -t bestätigt diese altertümliche Volksauffassung.
In den letzten zehn Jahren wurden in England verhältnismäßig
viel mehr Knaben geboren als in den früheren Jahrzehnten.
Der Ueberschuß an neugeborenen Knaben trat besonders deut¬
lich im ersten Nachkriegsjahre 1919 hervor , als auf je 1099 Mäd¬
chen 1989 Knaben zur Welt kamen . Das Verhältnis zwischen
den Zahlen der neugeborenen Knaben und Mädchen blieb auch
in den folgenden Jahren für die elfteren günstig, obwohl der
Ueberschuß an Knaben etwas abgenommen hat . 1923 wurden in
England aui 1999 Mädchen 1915 Knaben und im Jahre 1929
1913 Mädchen geboren. Insgesamt erblickten im Laufe des
Jahrzehnts 4178 999 Knaben das Licht der Welt , während die
Zahl der Mädchen um ca . 739 999 geringer war . Es sieht also
danach aus daß für die kommende Frauengeneration kein Mangel
an Männern sein wird . Wenn ein neuer Krieg keinen Strich
durch die Rechnung macht , werden die Frauen in der zweiten
Hälfte des 29 Jahrhunderts eine viel günstigere Position der
Männerwelt gegenüber behaupten können, als die Frauen
unserer Zeit

Humor
Seine Sorgen. „Ich hoffe sehr, daß es diesmal ein

Junge wird "
, sagte der zukünftige Vater mit Nachdruck , „denn

es wäre doch jammerschade, wenn der Name Schulze mit mir
aussterben müßte .

"

Auffassung. „Wenn ich auf den Tisch drei Eier lege
und auf jenen drei — wieviel Eier sind das ?^ — „Herr Lehrer»
seit wann können Sie Eier legen?"

Letzte Nachrichten
Politische Zusammenstöße in Königsberg

Königsberg , 12 . Februar . Zu großen Ansammlungen
kam es heute nachmitag auf dem Vorplatz zum Bahnhof»
wo zahlreiche Mitglieder der N .S .D .A .P . die aus Berlin
heimkehrenden ostpreutz . Reichstagsabgeordneten empfan¬
gen wollten . Die Polizei sah sich genötigt , die Ansamm¬
lungen zu zerstreuen und dis Demonstranten unter Anwen¬
dung des Gummiknüppels in die Nebenstraßen aüzudrän-
gen. In einer von diesen kam es zu Zusammenstößen zwi¬
schen Nationalsozialisten und Kommunisten , wobei ein
20jähriger Stellmacher Ernst Schauer durch einen Messer¬
stich in den Rücken so schwer verletzt wurde , daß er in die
Chirurgische Klinik gebracht werden mußte.

Die Möbelschreinerei des Bochumer Vereins
durch Feuer vernichtet

Bochum , 12 . Februar . Die große Möbelschreinerei deS
Bochumer Vereins ist heute nachmittag durch Feuer ver¬
nichtet worden . Die anschließenden Vetriebswerkstätten
konnten durch die Werksfeuerwehr , gemeinsam mit der
städtischen Feuerwehr vor einem Uebergreifen des Bran¬
des geschützt werden . Die ebenfalls durch Funkenflug sehr
gefährdeten Häuser in der Maltheserstraße wurden gleich¬
falls durch die Wehren unter Wasser gehalten . Der
Materialschaden ist sehr erheblich.
Kenworthy für eine neue Erörterung der Repnrations-

und Schuldensrage
London» 12 . Februar . Im Verlaufe der heutigen Unter¬

hausdebatte kam das Mitglied der Arbeiterpartei , Ken¬
worthy , auch auf die Reparations - und Schuldenfrage zu
sprechen . Er führte u . a . aus , der gesamte Osten der Ver¬
einigten Staaten von Amerika und alle amerikanischen
Bankiers träten für ein Moratorium ein , dagegen seien
die Staaten des mittleren Westens noch nicht zu dieser
Politik llbergegangen und ständen noch immer auf dem
engen politischen Standpunkt vom Jahre 1920 , daß näm¬
lich die Deutschen zahlen müßten . Kenworthy forderte , daß
die Nationen zu einer Rundtischkonferenz eingeladen wür¬
den, um die gesamte wirtschaftliche Lage und den Einfluß
der Reparaitonszahlungen und der interalliierten Schul¬
den auf die Wirtschaftslage zu erörtern . Er glaube nicht,
daß die amerikanische Regierung ihre Teilnahme verwei¬
gern würde . Der Abgeordnete bat Lady Astor, ihn bei
seinen Bemühungen um die Beendigung dieser unmöglichen
Lage , die durch die interalliierten Schulden und die Repa¬
rationen hervorgerufen sei , zu unterstützen.

Lady Astor versicherte Kenworthy , daß sie ihren gan¬
zen Einfluß , in welchem Teile der Welt sie auch solchen
besitze , stets für eine gerechte und vernünftige Regelung
der Schulden geltend mache.
Keine Kundgebung der nationalsozialistischen Reichstags¬

abgeordneten in Weimar
Weimar , 12 . Februar . Auf eine Anfrage , ob in abseh¬

barer Zeit die Pressemeldungen zufolge geplante Kund¬
gebung der nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
in Weimar stattfinden würde , erklärte Staatsminister Dr.
Frick, daß an eine derartige Veranstaltung gar nicht ge¬
dacht werde . Dagegen würden nationalsozialistische Reichs¬
tagsabgeordnete in den nächsten Tagen in ganz Deutsch¬
land Versammlungen abhalten.

Schwere politische Zusammenstöße in Mainz
Mainz » 13 . Februar . Nach einer von der N .S .D .A .P.

in der Mainzer Stadthalle abgehaltenen Versammlung,
in der Reichstagsabgeordneter Gemeinder -Frankfurt a .M.
sprach, kam es Donnerstag abend nach 10 Uhr in der Bahn¬
hofstraße zu schweren Zusammenstößen zwischen den ab¬
ziehenden Nationalsozialisten und politisch Andersgesinn¬
ten . Soweit bis jetzt in Erfahrung zu bringen war , wurde
eine Person durch Kopf- und Bauchschüße schwer verletzt,
wo er in hoffnungslosem Zustande darniederliegt . Nähere
Einzelheiten waren vorerst noch nicht zu erfahren.

Höllenmaschinenexplosion im Brüsseler Rundfunkhaus
Brüssel, 12. Februar . Im Treppenhaus des Gebäudes

der belgischen Rundfunkgesellschaft explodierte heute abend
eine Höllenmaschine. Dadurch wurde eine Person leicht
verletzt, und die Fensterscheiben des Hauses wurden sämt¬
lich zertrümmert . Die Polizei hat eine Untersuchung ein¬
geleitet.

Gestorben
Durrweiler: Joh . Eg . Schleh, 86^/, I . a.
Neuheng st ett: Pauline Perrot , 85 I . a.
llnterhaugstett: Eva Maria Volle geb . Mohr.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Unter dem Einfluß der von Norden vordringenden De¬

pression ist für Samstag mehrfach bedecktes, auch zu zeit¬
weiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei , Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk,

Redaktioneller Hinweis
Unserer heutigen Nummer haben wir einen Prospekt der

bekannten Buch - und Zeitschriftenhandlung Dr . Oehler , Buch¬
handlung , Ossenbach a . M .» Tulpenhofstr . 8 betreffend die illu¬
strierte Zeitschrift „Das kleine F ami li enb l at t" , neun¬
ter Jahrgang , bcigefügüt . Diese beliebte Familienzeitschrift
bringt neben Romanen der bekanntesten Schriftsteller , haus-
wirtschaftliche und gesundheitliche Plaudereien , Rätsel , Anek¬
doten ujw . Trotz des reichen , anerkannt guten Inhaltes kostet
ein Heft nur 29 Pfg . Die Bestellung eines Jahresabonnements
kann bestens empfohlen werden.
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Alteusteig-Stadt

Am Freitag , den 20 . ds. Mts . findet auf dem Rathaus die

Fortführungstagfahrt
des Deziiksgeometers (nicht Feldbereinigungstagfahrt !) statt.

Die Grund- und Gebäudeeigentümer weiden darauf hin-
gewicsen. daß e .waige Wünsche und Bedenken bezügl ' ch der
Vermessung und Katastrierung ihrer Grundstücke und Gebäude
dem Fortführungsveamten oorgetragen werden können.

Den 12 . Februar 1931.
Bürg ermeifi eramt:
P f i z e n m a i e r.

Die Auszahlung an Kriegerhinter-
bliebene , Kleinrentner n . Sozialrentner
fürFebruar 1931 findet in Pfalzgrafenweiler am Diens¬
tag , den 17. Februar , vormittags 8—10 Uhr auf dem
Rathaus statt.

Freudenstadt , 12 . Februar 1931.
Bezirkswohifahrtsamt : Pfeffer.

Zu der am Sonntag , den 15. ds . Mts . , nachmittags
Vr2 Uhr in der . Sonne " in Ebhausen staltfindenden

Generalversammlung
des Dez . Obstbau -Benins Nagold

wird hiemit nochmals herzlich eingeladen.
Vorstand : Walz.

Städt . Forstverwaltung Altenstrig.

VttllnWz- llMHBrröms
Am Donnerstag , den 19 . Februar 1931, nachmittags

4 Uhr auf dem Rathaus in Altensteig.
Aus Langerberg Halde , Mittlerer Langerberg. Priemen.
Unterer Tannenbachkopf, Rieskopfhang, Dachsklinge,
Reutestich . Reute. Wolfhalde . Hint. und oord. Bachhalde,
Hosb . rg . Fuchstrleb, Hochdorfer Wald. Schelmenkopf.

Rm . : 3 buchen Prügel , 15 Forchen Roller (Schindelholz)
15 So Prügel , 223 Nadelholz Anbruch.
7 Flächenlose Re sig geschätzt zu 300 Wellen.

Die Städt . Forstoerwallung Alte-st ig
hat für d ' e Frühjahrspflanzung 1931 ca . 35000 Stück sehr
schöne , 4 jährige, verschütte

FichtenPflanzen
abzugeben . Etwaige Bestellungen sind an das städtische Forst¬
amt in Altensteig oder an Förster Klöble in FUnfbronn zu richten.

DM WIM » !W
Samstag , 14. Febr, Punkt 8 Uhr im Gasthaus
zum „ Engel " . Thema:

..Sie SunMkatastcophe in Srutschlmt-
Nach der Versammlung

„Stellungnahme zum FaWmuö.
EingehendeAussprache der gesamten Arbeiterschaft gegen
die National-Soz «alisten . An alle Arbeitskollegen, ins¬
besondere an die Kall 'gen der S . P . D . ergeht der
Mahnruf , gestaltet diese Araeiteroersammlungzu einer wuch¬
tigen Kundgebung gegen die Nazis , beteiligt Euch an dtt
viiauns rui > kinkvirsli ' rntt.

SpitzelU " d Nttt ' onalsozi -ilisten h iben keinen Zutritt.

«. i». o. aiiensieig

Simmoi-siei».
^ mnäck8ten8onntgA, cien 15 . k'ebr.
kält cier „blusikverela Oermanla"
stier im Osststok rum „Inster " eine

imisiksliseüs
vmepksnung

ab , voru kerrlick einiaciet

Turnverein Altensteig.
Gegr. 1861.

MW ? Mora . Samstag
abend 9 Uhr

ZI » Tu n-
MM/ Versammlung

8 im Lokal.
„Bericht über die Deutsche

Turnschule in Berlin " .
8 Uhr Ausschußsitzung.
Um zahlreiches Erscheinen

wird gebeten.

ver ^ U88cku6.

lur Anfertigung von

vsviovunss-xsiien
unä
vei'lattungs-Si'iLlen
50« lS
»oek» ns-«sinen
empliekli sick ciie

w . me«vi>'sei,k ouekapueksnei
anenswis

vr . Oustav >Vsi6mütsr
deeiäißter Lücbeisscstverstllnä Zer

krsuäsustsrlt , lurakallsstr . 18. lei 234.

-Inlertijrung von Liieren , Anlage von
Luckkükrungev, Lrlrägung sämtlicker
Lteueruacken mit äsn ? insn2 lmtera,
VermögensvervÄttunZen . IcoLtsn' ose .lscti-
mAnnisccheLeratuaAillsUeuVerscksrunzs-
-IngkleAenkeiten.

FOklbcst billig»
Mhggibtt-Angkbiit!
auf nachstehende Artikel

10 o » svsn
Feines Tafel - Oel

Liter von an
Tafel -Margarine

^ oPsund'
Reines Kokosfett^ FK

Pfd -Tafel 4

la Schweine-Schmalz

Pfund

Makkaroni und
Bandnudeln

2 P 'd. 95
Gedörrte Zwetschgen

3 Pfund 1 . - - Mark I

Feinster glas.
Jtal . Vollreis HZ

Pfund <4

Auszugsmehl 00
^ ^5 Psd . Btl.

uuä 10/o » SVSN

(Nur,bis nächst. Mittwoch)

^ ^ s »sr ^ rt ^ <

^ lisnsisig
NsII u . w

-

IikWW
empfiehlt die

Lpoi 't - Vst 'Sin ^ IlsnZtsiZ
Iditgliecl dos 8ildd kuöbsll -- und l- oloktatstl - Vorbd.

Sannlss . is . ksw*. issi.
im „V?iinsn vaum"

sLsnüs a v »?

I^LZOllLNZZ -VsrSQSLLldUNA

Wieäerkoluiis 6er Operette:

vav sonne im Herren
mit Oickesterbezleitmig.

^ . nscklieLenü

Lintritt8prei8 : 50 ? l§ . AM Isn ^bancl : 80 ? l§.

leciermunn i8t kreunc11ick8t einZeiacien

Altensteig.
Sommerliche

3 Zimmer-
Wotzliullg

samt Zubehör hat auf 1 . März
zu vermieten.

Hohenbergstratze 513/

Altenstrig
Eine starke , gute

IM
i . sul

reiwitt
Uebersliigeln Sie die Konkurrenz,
VermehrtsichIhr Umsatz-
Gewinnt Ihre Firma Achtung und Ansehen
wenn Sie dauernd in der

MgWwr ÄllMkiliW Lm be» AM »
-

inserieren.
VS 8 kisn avs knroigV 8.

28 Wochen trächtig , verkauft
Ad im Hehr

Telefon 74

Gaugenwald.
Eine mit dem 3 . Kalb hoch¬

trächtige

Nutz- md
SchasfLuh

verkauft umständehalber
Großhaus.

Berneck.

orgen
mb Svmlag

MedrlsiiM
wozu freundlichst einladet

Nikolaus Frey zum „Mich".

Ettmarwsrvetter.

denpsang « ne
hält am Sonntag , 15. Februar von nachmittags 3 Uhr
im Gasthaus zum „ grünen Baum " zwecks wichtiger
Besprechung eine Versammlung mit

M8iW. MerdsIlMsi
ab , wozu herzl . Einladung ergeht.

I . A . Chr . Faitzt zum „grünen Baum".

Für den Markt
bestimmte Anzeige«
erbitten wir uns frühzeitig.

SchwarzwälderTageszeitung „ Aus den Tannen"
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